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»Da also der Mensch ein vernünftiges (sprachfähiges) Lebewesen ist, so mußte das Werkzeug des Leibes 

für den Gebrauch der Sprache [λόγος] tauglich eingerichtet werden. Wie man bei den Musikern sehen 

kann, daß sie je nach der Art ihrer Instrumente die Musik betreiben und weder auf Leiern flöten, noch auf 

Flöten leiern, auf dieselbe Weise mußte die Einrichtung der Organe für die Sprache [λόγος] geeignet sein, 

damit sie, je nach dem Bedarfe der Wörter, von den Stimmorganen gebildet, in gehöriger Weise ertöne. 

Darum wurden dem Körper die Hände beigefügt. Denn wenn man auch zehntausend Dienste für’s Leben 

aufzählen kann, wozu diese geschickten und vielleistenden Werkzeuge der Hände dienlich sind, die bei 

jeder Kunst und Thätigkeit in Krieg und Frieden geschäftig mitthun, so hat aber doch die Natur den Logos 

dem Körper vorzugsweise des Wortes wegen verliehen. Denn wenn der Mensch die Hände nicht hätte,  

so wären ihm gewiß nach Art der Vierfüßer, dem Nahrungs-Bedürfniß entsprechend, die Theile seines 

Gesichts eingerichtet worden, so daß dessen Gestalt vorgestreckt sein und zu Schnauzen sich zuspitzen 

und die Lippen des Mundes hervorragen würden, wulstig, ungelenk und grob, um zum Rupfen des Grases 

geschickt zu sein; zwischen den Zähnen aber läge eine andere Zunge, etwa fleischig, zäh und rauh, und 

zugleich mit den Zähnen das unter das Gebiß Gekommene verarbeitend, oder schlüpfrig und hin und her 

schlappend, wie die der Hunde und der übrigen Fleischfresser ist, die in dem Gezack der Zähne zwischen 

den Abständen sich schlängelt. Fehlten also dem Leibe die Hände, wie würde dann eine artikulierte 

Stimme gebildet? Die Einrichtung der Mundtheile wäre dann nicht für den Dienst des Lautes gestaltet.  

Es müßte daher der Mensch jedenfalls entweder blöcken oder mäckern oder bellen oder wiehern, oder 

Ochsen und Eseln ähnlich schreien, oder ein anderes thierisches Gebrüll ausstoßen. Nun aber, da die Hand 

dem Leibe eingefügt ist, hat der Mund Muße zum Dienste des Wortes. Sonach haben als eine Eigen- 

thümlichkeit der sprachfähigen Natur sich die Hände erwiesen, indem so der Schöpfer durch sie der 

Sprache die Leichtigkeit erfand.«

Gregor von Nyssa: Abhandlung über die Ausstattung des Menschen (De opificio hominis), in: Ders.: Ausgewählte Schriften (Bibliothek der 

Kirchenväter, 1. Serie, Bd. 24), Kempten 1874, 209–317, hier: 229–230.
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